
verschachtelte Netzwerke aus Drahtund Papier
aussrEltut{c Renate Fischer zeigt ihre hintereinander geschichtete und ineinander verwobene Ifunst im DüLnnwalder Cafe mittendrin
VoN JÜRcEN KISTERS

Dünnwald.,,Netze, Netzwerke,
Vernetzungen", das sind Schlag-
wörter dieser Zeit, die sich schein-
bar von selbst verstehen. Dabei
vergisst man leicht, wie Netzwer-
ke entstehen und wie verschieden
sie sein können. Die Struktur ver-
schiedener Varianten von Netz-
werken zeigt Renate Fischer in ih-
ren Papierschöpfungen in einer
kleinen, konzentrierten Ausstel-
lung im Cafe mittendrin.

Verschachtelt. rätselhaft und et-
was unheimlich treten die ver-
schlungenen Netzwerke vor Au-
gen, die die Künstlerin auch ,,Ge-
spir.rste, Netzgespinste und Netz-
körper" nennt. Es handelt sich um
komplexe Gebilde, die Fischer aus

mehrfach hintereinander ge-
schichteten und ineinander verwo-
benen Drahtnetzen geschaffen hat,
überspannt mit handgeschöpftem
Papier, vielfach weiß belassen,
bisweilen zart koloriert.

Räumliche Materialgewebe

Gelegentlich hat sie auch Kunst-
stofffasern und Hanf in die glei-
chermaßen fragil und stabil anmu-
tenden Verflechtungen eingebun-
den. Gehalten werden sie von brei-
ten Holzrahmen, sodass sichtbar
wird dass es sich bei den Netzen
keineswegs nur um flächige Struk-
turgewebe handelt. Vielmehr sind
es räumlich komplexe Materialge-
webe, die sich in verschiedene
Richtungen ausdehnen - wie
wachsende Körper. Nichts ist ein-
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fach an diesen Netzwerken, in de-
nen viele kleine Materialelemente
zusammenkommen, einander hal-
ten, sich gegenseitig stabilisieren.

Dabei zeigt sich, dass es sich bei
den Elementen keineswegs nur um
genormt regelmäßige Materialstü-
cke handeln muss. sondern gärrz-
lich disparate Elemente gleichfalls
ein Netzwerk bilden können.

Ausschlaggebend ist der Grund,
der sie zusammenfügt. Das kann
eine Funktion sein wie beim Fi-
schernetz oder Gepäcknetz. Oder

aber beharrliche Bewegungsten-
denzen gegen Widerstände wie bei
den Netzwerken, die als Gestrüpp
oder Treibholz entstehen. So be-
zaubernd Fischers Bildobtekte
sind, sie leiten gedanklich zu an-
spruchsvollen Themenkomplexen,
die die biologisch, seelische und
sozia le Existenz bel reffen.

Jedes der Kunst-Netze Renate
Fischers ist ein ästhetisches Wun-
derwerk. Zugleich verweist es auf
die grundsätzliche Funktion von
Netzwerken, um Dinge einzufan-

gen und Dinge beisammenzuhal-
ten. So werden in einem Spinnen-
netz Insekten als Nahrung gefan-
gen. Fischer- und andere Fangnet-
ze beraubenTiere der freien Bewe-
gung, um sie zu verwerten oder
einzusperren. Sicherungsnetze be-
wahren Dinge und Menschen vor
dem Abstürzen und Verstreuen.
Mittels Kommunikationsnetzen
und anderer Netzwerk-Beziehun-
gen werden wiederum verlässliche
Verbindungen hergestellt, die Le-
bensprozesse erleichtern und be-

schleunigen soilen. Die Netzge-
spinste von Rcnalc Fischer zeigen
nicht nur, wie faszinierend ver-
trackt die mögiichen Verbindun-
gen zwischen Materialelementen
sein können. Sie s).nnbolisieren
gleichfalls ein zentrales Struktur-
Prinzip im Umgang mit der Le-
benswirklichkeit. Wer keine Netz-
werke benutzt, dern rutschen die
Dinge durch die Finger. Wer nicht
in Netzwerken organisiert ist, der
steht in seinem individuellen Be-
mühen oft aufverlorenem Posten.

Es gibt freiwillig geschaffene so-
wie zwanghafte Netzwerke, sicht-
bare und unsichtbare Vernetzun-
gen, die das Handeln und Verhal-
ten mitbestimmen. Sie wachsen
unmerklich aus den Prozessen des

Lebens oder werden als gezielte
Maßnahmen bewusst von Men-
schen erstellt. Denn das menschii-
che Gehirn ist wie das gesamte

Nervensystem als gigantisches
Netzwerk organisierl. All das be-
rühren die Kunstwerke von Renate
Fischer auf abstrakte Weise. Ihre
eigenwilligen Netzkonstrukte ver-
anschaulichen zwischen Magie
und funktionaler Nüchternheit das
grundsätzliche Prinzip, nach dem
Okosysteme, menschliche Körpeq
die Wirtschaft und soziale Zusam-
menhänge funktionieren und zu-
sammengehalten werden.

Viel Spielraum für den Betrachter

Die Künstlerin, die in einem Ate-
lier in der,DünnwalderArt Factory
arbeitet, deutet diese Bedeutungen
allerdings .mit keinem direkten
Hinweis an. Vielmehr überlässt sie
derartige Übertragungen auf die
Lebenswirklichkeit völlig den Be-
trachtern ihrer Werke. Die erken-
nen in den von Licht gezeichneten,
immateriellen Netzen schließlich
sogar die Flüchtigkeit des Daseins,
die auch von noch so stabilen Net-
zen nicht außer Kraft gesetzt und
überwunden werden kann.

Cafe mittendrin, Berliner Straße

94d geöffnet Mo-Fr, 9-18 Uhr, bis

27. Januar.
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Känstlerin Renate Fischer ent*^ickelt untersclüedliche Netzwerke aus Draht und Papier - mal weifi, mal in zahlreichen Farben. Repros; JK
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